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S t a d t H e l m s t e d t
P R E S S E M I T T E I L U N G

Helmstedt, den 27.03.2025

Ausführungen Nds. Landesamt für Denkmalpflege/Bezirksarchäologie Braunschweig,
Tobias Uhlig M. A.:   

Dass das Areal an der Braunschweiger Straße auch archäologisch bedeutsam sein könnte, wurde schon in den vorhergehenden Archivstudien deutlich: die ältesten Karten aus dem 18. Jahrhundert zeigen die Vorstadt Neumarkt als dicht bebautes, von einem Wall umschlossenes Areal. Seine Anfänge liegen aber urkundlich betrachtet weitgehend im Dunkeln. Bereits um 1200 werden Gebäude im Bereich zwischen der Stadtbefestigung von Helmstedt im Osten und dem Kloster St. Marienberg im Westen erwähnt. 

1252, also nur fünf Jahre nach dem schriftlich verbrieften Stadtrecht Helmstedts wird auch das novum forum direkt des westlich des um 1230 neu errichteten Stadtwalls schriftlich bezeugt. Im Verlaufe des Mittelalters wurden hier Märkte abgehalten und Handwerk etablierte sich, der Straßenname Gröpern etwa zeugt vom Töpfer-Handwerk (seit 1351 nachweisbar). Vielleicht gerade deshalb kam es hier, im Spannungsfeld zwischen Klosterbesitz, landesherrlichem Eigentum und Stadt immer wieder zu Konflikten. Im Jahr 1307 konnte die Stadt Helmstedt die Neumark gegen eine Zahlung von 100 Mark Silber in ihren Besitz bringen. Das jetzige EDEKA-Baufeld liegt nun unmittelbar in diesem historischen Quartier, direkt angrenzend an das um 1740 errichtete Neumark-Rathaus (Florahof) und damit im Zentrum dieser historisch so interessanten Vorstadt. 

Das Antreffen von archäologischen Befunden war, trotz Beeinträchtigung durch die niedergelegten Industrieanlagen, absolut zu erwarten. Seit dem Beginn der archäologischen Untersuchungen im Januar dieses Jahres wurden aber bereits weit über 200 Befunde festgestellt. Im Verlauf der weiteren Arbeiten wird sich diese Zahl sicher weiter erhöhen. Unter Befunden werden alle Spuren in der Erde verstanden, die von vergangenem Leben in der Neumark berichten können. Dazu zählen Abfallgruben aber auch Mauern, Brunnen, eine Kloake und ein Gewölbekeller. Diese vermitteln bereits einen ersten Eindruck der Entwicklung des Areals quer durch die Zeiten. 

Während der archäologischen Untersuchung werden täglich Funde wie Keramik, Knochen, Metallfragmente, Glasfragmente und vieles mehr aus dem Boden geborgen. Diese bieten die erste Möglichkeit, das Alter der Strukturen zu bestimmen und weisen schon jetzt bis in das Mittelalter zurück. Besonders zu erwähnen sind hier der Fund eines sechsseitigen Spielwürfels aus Knochen, der mit seiner ungewöhnlichen Form und Durchlochung auffällt. Fragezeichen hinterlässt momentan noch der Fund einer steinernen Pfeilspitze, die wohl bedeutet älter ist und aus der Jungsteinzeit stammen könnte. 

Die zeitliche Tiefe und die Überlagerung der Befunde sorgen aber für anspruchsvolle Ausgrabungsbedingungen. Die Ausgrabung insgesamt birgt das große Potential, die Stadtgeschichte des Neumarktes erstmals seit der Erschließung des Geländes im Mittelalter mit Bodenfunden zu untermauern und teilweise wohl auch neu zu schreiben. Es ist aber auch gleichzeitig die einzige Chance, dieses Kapitel der Stadtgeschichte näher zu beleuchten: denn selbst nach einer fachgerechten Ausgrabung sind die Originalbefunde dauerhaft zerstört. 

Derzeit arbeiten daher Stadtverwaltung, Investor und Fachfirma in möglichst enger Abstimmung, um den Fortschritt der Baustelle voranzutreiben und andererseits dieses wichtige Stück Neumärker und Helmstedter Stadtgeschichte für eine zukünftige Auswertung zu sichern.   

Statement EDEKA Minden-Hannover 

Die EDEKA Minden-Hannover verfolgt mit großem Interesse die Entwicklung am Standort und steht mit den Denkmalbehörden, den beauftragten Archäologen und der Stadt Helmstedt im stetigen Austausch. „Hinsichtlich der Weiterführung der Baumaßnahme hoffen wir auf eine möglichst zeitnahe Fortsetzung", so Klaas Fechner, Expansionsmitarbeiter bei der EDEKA Minden-Hannover. „Sobald die archäologischen Arbeiten abgeschlossen sind und wir grünes Licht seitens der Denkmalbehörden haben, gehen wir mit großen Schritten voran und freuen uns auf den EDEKA-Neubau am ehemaligen Posthof in Helmstedt." 








Statement Stadt Helmstedt
 
Mit einem weinenden und einem lachenden Auge blickt die Stadtverwaltung auf die Lage: „Bedauerlich ist die weitere Verzögerung des geplanten Bauablaufs zur Errichtung des neuen Einkaufsmagneten der Innenstadt“, so Bürgermeister Wittich Schobert. „Dass die Grabungsfunde indessen dazu beitragen werden, die geschichtliche Entwicklung der Neumark und ihre Bedeutung für unsere Stadt besser zu verstehen erfüllt mich jedoch mit Freude. Schließlich ist der professionelle Umgang der Grundstückseigentümerin mit dieser Situation sowie die sehr gute Zusammenarbeit zwischen allen Beteiligten ein Glücksfall für Helmstedt.“
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